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obligationen emittieren, ist bereits oben S. 111 f. gesagt. Es hatten

Inhaberobligationen bei den Städten mit:

über 200000 Einw. von 10 Städten "‘ 0°

100—290000 0» =» 18 5 n

50—100000 » x» 25 n dr

25— 50000 0» x» 51 S ”

10— 25 000 ” ” 156

unter 10000 © „A018

Aber auch diejenigen kleineren Städte, die Inhaberobligationen aus-

geben, befriedigen ihr Kreditbedürfnis großenteils mit anderen Kredit-

quellen. Vgl. die preuß. Kommunalschulden-Statistik I, S. 110, wo be-
rechnet ist, daß von den langfristigen Anleiheschulden der Inhaber-

papiere ausgebenden Städte mit

über 200000 Einwohner 82%

100—200 000 AA
50—100 000 158
25-- 50000 1,

10— 25000 DL
unter 10000 3

Inhaberobligationenschulden waren.

V. Die Gründe des ungleichen Anwachsens
der kommunalen Schulden.

Die Frage, weshalb die kommunalen Schulden so stark anwachsen,

Jäßt sich nicht so leicht beantworten wie die Frage, weshalb die Reichs-

und Staatsschulden so stark anwachsen bezw. angewachsen sind. Im

Voraufgegangenen ist gezeigt, daß das Anwachsen der kommunalen
Schulden im Einzelnen sehr ungleichmäßig erfolgt. Man kann aber

deutlich Gruppen von Gemeinden unterscheiden, die eine gewisse Aehn-
lichkeit in der Schuldenentwicklung zeigen. So ist konstatiert worden,

daß die Schulden in den. großen Gemeinden schneller anwachsen wie

in den kleinen, in den Stadtgemeinden schneller wie in den Landge-

meinden, in den süddeutschen Gemeinden schneller wie in den nord-

deutschen, in den westelbischen Gemeinden Preußens schneller wie in

den ostelbischen.
Wir können also die Frage, weshalb die kommunalen Schulden

so stark anwachsen, nur allgemein dahin beantworten: weil einzelne

Gruppen der Gemeinden ihre Schulden besonders stark vermehren. Sie
Jäuft also auf die Frage hinaus: Welches sind die Gründe der ungleichen

Vermehrung der kommunalen Schulden? Einzelne Gründe sind bereits


